
des houngan steht. Kurzum der Vodun-Anhänger 1St
eın Mensch, der Wwel Religionen zugleich un! neben-Leslie Desmangles einander praktızıert.

Der Vorrang der katholischen relig1ösen Praxıs be1Taufriten: Relig1öse Symbiose den Bauern Haıtiıs in ıhrem Alltagsleben alSt. den Er-
des Vodun und des tolg der katholischen Miıssıonare erkennen, die wäh-

rend der Kolonialzeıt nach Haıtiı kamen. Denn dieserömıschen Katholizismus trühen Mıssıonare OgßCHh aus mMiı1t dem Verlangen, das
Pfingstwunder wıeder lebendig werden lassen undauf Haıtı
alle Menschen anzusprechen, ungeachtet ıhrer Rasse
und Hauttarbe. Sıe hatten den Glauben, dafß 1n
Christus «nıcht Juden noch Griechen, nıcht Freıe noch
Sklaven» (Gal 5R26)) gebe. Durch un! durch belebt VO  .

Dıie Symbiose relıgiöser Tradıitionen diesem ınn tür dıie Verpflichtung, die sıch aus dem
Evangelıum herleıtet, drang die Kırche VO  3 Haıtiı mMiıt

Jeder, der über Haıtiı gelesen oder AI schon eiınmal orofßem Schwung VOTL un löste eıne Reihe VO re1g-
besucht hat, hat dıe verbreıtete Maxıme gehört, da{ß die nıssen aus, die der Kultur VO  3 Haıtı iıhren Stempel aut-
meısten Haıtiıaner 100 o römisch-katholisch und drücken sollten. Vodun-Versammlungen den

Sklaven wurden tfür ıllegal erklärt. Mıt afrikanıschen0 Anhänger des Vodun selen. Dıiese Worte tor-
mulieren eiınes der zentralen Paradoxe der haıtıanı- Religionen zusammenhängende magische und rel1-
schen Kultur. Denn der römische Katholizismus 1sSt Z10Se Praktiken wurden als Verbrechen abgestempelt ;
eıne Religion, die dem haitıanıschen Bauern ermOg- und die eın solches Verbrechen begingen, wurden MIıt
lıcht, eiınen Platz 1n der offiziellen Struktur selnes Ican- Folter oder Tod bestratt. Dıie Strenge VO  3 (sesetzen

Ww1e dem Code Noır VO  S 1685, der anordnete, alledes finden : Vodun dagegen z1bt iıhm dıie Miıttel in
die Hand, durch die mıt den Problemen se1nes PCI- Sklavenbesitzer hätten hre Sklaven bınnen acht agen
sönlichen Lebens un! seiner Exıiıstenz 1mM Alltag fertig nach ihrer Ankuntt 1ın der Neuen Welt 1n der «katholi-
werden kann. schen, apostolischen, römiıschen Religion» unterwel-

Dafß Katholik seın mufß, den Vodun-Göttern SCI] un! tauten lassen*, draängten afrikanısche Rı-
Toas) «KZu dıenen», scheınt dem Bauern auf Haıtiı tuale ın den Untergrund und gaben dem Vodun seınen
vollkommen logisch, denn betrachtet sowohl Ka- finster-nächtlichen Charakter,l den noch heute be-
tholizısmus WwW1e€e Vodun als unverzichtbare Teıle seıiıner sıtzt.
Exıstenz. Er vertritt dıe Anschauung, dafß dıe Welt VO  . Die feindselige Haltung des katholischen Klerus
eıner Zweıheıt kosmischer Kräfte beherrscht wiırd, die dem Vodun gegenüber bewirkte, dafß die Sklaven ıhre
einerseıts 1n Gott un! den Heıiligen der Kırche repra- afrikanıschen relıg1ösen Tradıtiıonen hinter eiıner Fas-
sentlert sınd, andererseıts 1n den loas des Vodun In se1- sade römisch-katholischer Praktiken versteckten. So

entstand während der Kolonialzeıit 1ın Haıtı eın nNenNn ugen tunglert der Priester, WenNnn die Messe —

lebriert, als Stelle des Kontaktes mıiıt der unpersönli- Kontakt 7zwıischen römıschem Katholizısmus und afrı-
chen Gottheıt, die das Unıversum regıert. Der Vo- kanıschen Religionen, der einen relig1ösen Akkultura-
dun-Priester (houngan) seinerseıts stellt 1m Vollzug tionsprozels 1n Gang setizte In diesem Prozefß gaben
der Vodun-Zeremonıie den Kontakt den nıederen die afrikanıschen Sklaven nıcht hre afrikanischen relı-
Gottheiten her Daher erwelst der Bauer auf Haıtiı be1- z1ösen Praktiken auf, sondern fügten ıhnen Flemente
den Religionen 1n eıner parallel laufenden Weıse seıne des katholischen Rıtuals bel
Loyalıtät. Als Katholik beichtet regelmäfßßıg, Diese Notlösung entging den Mıssıonaren keınes-
empfängt einmal 1m Jahr die Heılıge Kommunion, WCB>S Bereıts 1724 bemerkte Pater Labat, da{fß iın «Vo-
nımmt jedes Jahr der Wallfahrt teıl, dl€ siıch durch dun-Versammlungen häufig <1C5 SAaCTaC> einer Religion

mıt Gegenständen eınes götzendienerischen Kultesdie Straßen der größeren un kleineren Stidte Haıtıs
bewegt. och WenNn sıch auch dıe Rituale der Kır- vermischt werden»*. Dann schreibt Pater Labat wel-
che hält, bedeutet dies keineswegs ine völlıge Z FEn «Die Neger SIC nehmen jeglichen Aberglauben

ıhres alten Götzendıienstes iın d1e eremonıen derstımmung ıhren Lehren. In gleicher Weıse 1st
dem Vodun-Tempel (hounfort) ergeben. Dort zahlt christlichen Relıgion hıneımn. Alle eger hegen 1ne
dem houngan seıne Abgaben, konsultiert iıhn in praktı- xrofße Verehrung für die Oblate der Kommunion. Sıe
schen Fragen selınes Alltagslebens un! nımmt alljähr- verzehren S1e NUL, wenn S1e krank sind oder sıch VOT 1r -
iıch eıner Walltahrt teıl, die der Oberhoheıt gendeiner Getahr fürchten. Was das Weihwasser anbe-
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trıifft, das TT in geringer enge be] der Sonntagsmesse bezieht, schildert seıne Darstellung zutreffend auch
geweıht wiırd, tindet INa 1Ur selten nach Schlufß der das relıgz1öse Leben der bäuerlichen Bevölkerung®. Da
Zeremonıie auch LLUT noch einen Tropten davon. Sıe der Vodun-Anhänger WEe1l Religionen praktıziert, die
nehmen In leinen Flaschenkürbissen MmMiıt un: trın- einander L1UT oft wıdersprechen, 1St genötigt,
ken eın Paal Tropten davon IMOTSCNS beim Autstehen Entsprechungen zwıischen Katholizismus und Vodun
ın der Meıinung, werde S$1e alle Zaubere1 schüt- suchen, mi1ıt diesen Wıdersprüchen fertig
ZCN, die gegen sS1e gerichtet se1ın könnte.»* werden. Beım Suchen nach Beziehungen un Entspre-

Pater Labats Beobachtungen scheinen besagen, chungen zwıischen diesen beiden relıg1ösen Tradıiıtio-
die Sklaven das Christentum nıcht wirklich und HE hat Elemente des kırchlichen Rıtuals ıIn seınen

ehrlich annahmen, sondern ET mıiıt den Lıppen be- Vodun-Zeremonıien nachgestaltet. Wenn Farb-
kannten. Sıe nahmen das Christentum als außere drucke VO  - Heılıgen den Wänden des hounfort be-
Umkleidung oder, WI1e Jean Price-Mars tormuliert festigt, wWenn katholische Rosenkränze, Kruzitixe
hat, als «Christianisme d’apparat (Repräsentations- un: Kerzen verwendet, schafft sıch einen Raum, der
christentum)» hınter dessen Fassade S1E hre AaUS Afrıka dem des christlichen Kırchenraumes ahnlich 1St Durch

eın solches Nach-Schaften sucht dıe Frustrationenstammenden «abergläubischen Praktiken» weıter be-
trieben?. Mıt anderen Worten: Die Sklaven wahrten bewältigen, dıe die unversöhnliche Feindseligkeıt
hınter der Fassade christlichen Praktizierens die kultu- verursacht hat, die der Klerus in der Vergangenheıt
relle un! relıg1öse Kontinuität mıt Afrıka. Die nächtli- ıhm gegenüber oft den Tag gelegt hat
chen Vodun-Versammlungen verliehen eınen Geılst Die Verwendung VOo  e rıtuellen Gegenständen der

Kirche be]l Vodun-Zeremonien hat wiıissenschafrtlicheder Zusammengehörigkeit und lieferten die Basıs für
eın Identitätsbewußtsein ; diese Identität aber schuf Autoren, die sıch mıiıt dem Vodun befassen, veranla(t,
ıne innere Freıiheıt, kraft deren die Sklaven die OP- ıh als ine Form VO  s Synkretismus darzustellen ; sS1e
pressıven Bedingungen der Sklavenarbeıt durchstehen verstehen ıIn diesem konkreten Falle darunter die Ver-
konnten. mischung tradıtioneller atrıkanıscher Glaubensinhalte

uch nachdem Haıtiı 1m Jahre 1804 seıine Unabhän- mMIt katholischer Theologie. Betrachtet 1119  n jedoch die
gıgkeıt VO  e} Frankreich erlangt hatte, gab der römische Vodun-Rıituale näher, erkennt INan, da{fß das Ver-

hältnıs zwıschen Vodun un Katholizısmus nıcht dasKlerus seinem Befremden über das Übergreifen des-
SCHI, W AaS <«heidnische Praktiken» annte, auf seline elines Synkretismus, sondern das eıner Symbiose ist‘.
Theologıie wıederholt Ausdruck. Da die Verbreitung So WI1e WIr ıh: 1ın diesem Beıtrag verwenden, 1St der Be-
des Vodun zrofß WAar, überrascht nıcht, dafß ın der oriff der Symbiose 1n seinem etymologischen und eth-
Geschichte Haıtiıs dıe katholische Kırche einen hefti- nologischen Sınne verstand‚en. Etymologisch das
gen Kampf geführt hat, den «Fetischismus» auf der Wort sıch A4US$S OUV, W as sovıel bedeutet WI1e
Insel Au  CM So unternahm 1n den Jahren 1860, «mit, mit», un: ßıoc=Leben. Ethnologisch
1896, 1913, 1939 un: 1941 dıe Kıirche ımmer wıeder gesehen entspricht «Symbiose» dem, W as oger Ba-
NEUEC Anstrengungen ZUrTr Durchführung den stide «syncretism ın MOSAaIlIC mosaılkartıger Synkre-
Aberglauben gerichteter Kampagnen, be1 denen über- t1Smus» nennt®, das heißt der Gegenüberstellung, dem
all 1m Land Vodun- Tempel zerstort und verbrannt Kommensaliısmus Zzweler relig1öser Tradıtionen, die
wurden”? sıch nıcht miıteinander mischen.

Im heutigen Haıtı spielt die TIreue des Vodun-An:- Dıieses Nebeneıinanderstellen, diese Symbiose, Aflßst
hängers Wwel Religionen gegenüber dieselbe geme1n- sıch iın den Vodun-Rıitualen da erkennen, Flemente
schaftsbildende Rolle, die S1Ee während der Kolonial- der katholischen Messe un: afrıkanısche Rıtuale MI1t-
eıt gespielt hat Gleich seinen Sklaven-Vorfahren einander koexıstlieren. eNaAaUSO Ww1e€e die winzıgen Teıle
kann der Vodun-Anhänger keın «nur-katholischer» eınes Buntglastensters nebeneinandergestellt ein (5an-
Katholik se1n. Um 1ine geistige Identität mıt seliner ZeS ergeben, bılden die beıden Teıle, das afrıkanı-
Gemeinschaftt herzustellen, verwendet seıne öffent- sche un! das katholische Rıtual, in ıhrer Nebeneıinan-
lıche Beobachtung der katholischen Rıtuale als Schlei- derstellung das (3anze des Vodun-Rituals. Dıiese Ne-
C: hınter dem seıine Bındungen atrıkanısche Reli- beneinanderstellung hat Wwel Formen :
D10S1tät verbirgt. Dorsainviıl schreıbt, das Leben Zum ersten alßt diese Symbiose sıch erkennen iın
des haıtıanıschen Bauern sel durch ıne Art «Nerven- dem Ausstattungsinhalt des hounfort, in dem die Rı-
krieg» gepragt. Obwohl Dorsainvil als Psychiater sıch tuale vollzogen werden. Steht INan VOTLT einem Vo-
hauptsächlich auf die schlechten Ernahrungsgewohn- dun-Altar (De), scheıint jeglicher Unterschied Z7W1-
heiten des Bauern, se1n Leben ın tropischem Klıma schen Vodun un! Katholizismus autgehoben. Votiv-
und seine Vodun-Tänze miıt ihrer besessenen asere1 kerzen, Rosenkränze un: Farbdrucke VO  m; Heılıgen
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stehen neben rituellen Rasseln, ITrommeln und Kru- wendıg ISt;, besıitzt keıine eiıgene, unabhängıge Amts-
vewalt. Er spielt praktısch ıne gahz nichtssagendeSCIl, in denen dıe Geılster der Vorfahren wohnen.

Zum Zzweıten demonstriert die priesterliche Hıerar- Rolle Dıe Vodun-Anhänger erblicken iın ıhm eınen
chıe der hounforts diese Symbiose, denn diese Hıerar- Repräsentanten der Kiırche und damıt eın Symbol tür
hıe kennt nıcht alleiın den houngan un seiıne Akoly- die kirchliche Sanktıon ihrer Vodun-Rıten. Er 1St ıne
then, sondern auch ıne Gestalt, die der Be- symbolhafte Verkörperung des Kontaktes „wischen
zeichnung pret’savanne (Savannenpriester) ekannt 1st Kirche und hounfort. Obwohl be1 beiden Rıtualen
und katholische Gebete SOWI1e Bruchstücke christli- anwesend 1St, wırd L1UT ın den Vodun-BRıten aktıv:
cher Lıturgıie be] den verschiedenen Vodun-Zeremo- ine zentrale Bedeutung besıtzt 1n keinem VO:  S be1-
nıen rezıtiert. den

Um einen Eindruck VO  3 der Art der Symbiose 7W1-IDIG rsprünge des pret’savanne In der Geschichte
VonN Haıtı 1St unbekannt, doch sel1ne Rolle im Vodun schen Katholızısmus und Vodun vermitteln, oll
wurde 1n den Jahren nach Erlangung der Unabhängig- der verbleibende est dieses Beıtrages eıner näheren
keıt gCNAUCT umschrieben. Die ersten Präsıdenten VO  5 Untersuchung der Rolle des pret ’ savanne gewıdmet
Haıtı kırchenfreundlich un: bestrebt, den Ka- se1n besonderer Berücksichtigung des Wesens
tholizismus AT Staatsreligion machen mıt dem Prä- der Inıtıationsrıten des Vodun und seıner Rolle bei
sıdenten als Oberhaupt”. Die Reaktıon Roms estand eben diesen Rıten.
nıcht alleın darın, da{ß sıch weıgerte, Haıtiı als
Schwarze Republık anzuerkennen, sondern

Inıtiationsriten des Vodunebenso die Raolle des Präsıdenten als Oberhaupt der
Landeskirche nıcht bestätigte. Im Anschlufß daran -

Bevor WIr uns wıeder der Rolle des pret’savanne ZU-terhielt dıie Kirche Jahre lang (1804—1860) keine Se-
mınare, noch entsandte s1e Missıonare oder wenden, mussen WIr zunächst den Symbolgehalt der
iırgendwelche Würdenträger. Unter der Regierung des Inıt1ationsrıiten untersuchen, be1 denen ıne Funk-
schwarzen Königs Christoph 1mM Jahre 1814, berich- tiıon ausubt.
telt James Leyburn, zab 1m BaNZCH Norden VO  3 Haıtiı Wenn eın hounfort errichtet Ist wırd das Gebäude
L11UTr dreı katholische Prıester, VO  — denen eıner VO und 1ne Reihe verschiedenster Gegenstände 1in ıhm für
Staat ZU Erzbischof bestimmt wurde!® Angesichts dıe loas gerein1igt und geweıht. Fortan sınd diese Dıinge
der geringen Zahl katholischer Priester sahen sıch d1e die Tore, durch die dıe Verbindung 7zwıischen der @7-

meıinschaft der Menschen und der Welt der loas herge-ersten Präsıdenten CZWUNSCH, kirchliche Ämter Jun-
stellt werden kann.SCH Priestern anzuvertrauen, VO  e denen viele Sklaven

Gleich den Gebäuden und rituellen GegenständenSCWESCNH I1, während andere sudamerikanısche
Exılierte N, dıe kaum sovıel VO  a der Liturgie VCI- können Vodun-Gläubige, die 1ın den Dıenst der loas
standen, 111a ıhnen 1ine Pfarrkirche an  en inıtılert worden sınd, VoO  3 iıhnen 1n BesıtzM
konnte. Weıl diese Männer nıcht den Geılst des Fvan- werden. Durch das Medium ıhrer Stiımmen und KOTFr-

veliums esaßen w1e€e dl€ frühen Mıssıonare, übernah- pCI können die loas der Gemeinschaftft der Menschen
[NEeN manche VO  a} ihnen bereitwillıg offizielle Amter 1n iıhren Wıllen und hre Macht oftenbaren. Die Inıtıation
der Hıerarchie des hounfort. Sıe yingen den Vo- der Vodun-Gläubigen 1St eın Ordal; das VO  — den Neo-
dun-Zeremonien und «tauften» Hauser, Türpfosten, phyten verlangt, da{fß sS1e sıch 1ne lange Vorbereıi-
Amulette un: alles, wofür 111}  - S1e bezahlte**. tungszeıt hindurch physisch schmerzhaften Optern

Von blühte ın Haıtı das nwesen der unterziehen. Gläubige, die Mut un: Entschlufs-
kratt besitzen, sıch den schmerzhaften Stuten die-pret’savannes. YSt 1860, also iın dem Jahr der Unter-

zeichnung des Konkordats, das dıe Beziehungen 7W1- SCS Abenteuers unterziehen, empfangen ZEW1SSE
schen Rom un:! Haıtı wıeder aufnahm, kamen ErNeEeUt höhere Graduilerungen den Mitgliıedern eınes lo-
Miıssıonare nach Haıtı, un: die pret’savannes wurden kalen hounfort, wobe1l S1C nıcht alleın den loas, SO1M1-

ıhres Amtes enthoben. Eınıige, die hre pseudoklerikale dern auch der menschlichen Gemeinschatt 1n ıne
Tätigkeit nıcht aufgaben, wurden festgenommen un CHNSCIC Beziehung LFEEeLIEN

Dıiıe Ööheren Grade ın den Inıtiationsriten des Vo-kamen 1Ns Gefängnıis. Andere verließen die Kırche und
dun erinnern den Beobachter westafriıkanısche Re-tauchten ım hounfort n  9 S1Ee den TrommMen Wwel-

vter hre Dienste leisteten. lıgıonen. Gleich den Westafrıkanern geben dıe Vo-
dun-Anhänger 1M Augenblick seıner Weiıhe dem Inıtı-Heute 1St der pret’savanne eın Glıed der Hierarchıie
lerten eınen Namen. In allen Fällen, mMag sıchdes hounfort. Obwohl seine Anwesenheıit für den

Vollzug bestimmter Rıten 1n einıgen hounforts NOLT- NU: ine Person, eınen rituellen Gegenstand oder
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eın Gebäude handeln, 1STt der Name der der Gottheıt, nıscher Religionen, sondern ebenso 1n ıhrer Anwen-
der dl€ betrettende Person oder der betreffende (Ge- dung VO  z W asser. SO wırd 1n Haıtı Wasser gebraucht,
genstand geweiht ISt. Namen besitzen tür diese Rıten Personen oder Sachen reinıgen, S$1e daraut
ine derart lebenswichtige Bedeutung, da{ß keine LE vorzubereıten, als Verkörperung der loas dienen. In
remonı1e statttinden kann, bıs nıcht für jeden wel- verschiedenen Gebieten Westafrikas 1St W asser das
henden Gegenstand eın Name testgelegt 1St Symbol der Reinigung, wobel Neophyten, Schreine,

Die Wıchtigkeıit des Namens lıegt in seıner Bedeu- Tempel un: rıtuelle Gegenstände gewaschen un! VO  _

ihren Unreinheiten gereinıgt werden, ehe s$1e eiınertung. DE sowohl in Westafrıka als b€l den Vodun-Leu-
ten der Glaube herrscht, dıe Macht der loas liege 1ın ıh- Gottheıt geweıht werden können. So glaubt beispiels-
TE Namen, hat die Übertragung des Namens eınes loa welse das Ewe-Volk ın Dahomey, da{fß seıne Priester
auf ine Person oder Sache den Zweck, ıhnen d1e VO  5 Gott «gerufen» werden un! da{fß jemand, bevor
Macht des Ioa einzugıeßen. So 1St seın Weihename Priester wırd, zunächst 1ne Einübung auf sıch nımmt,

sıch dann den Inıtıationszeremonıen unterzieht,nıcht MN eın Wort, sondern wırd für den Träger eın
denen eın Ausgießen VON Trankoptern für (sott undTeıl seiner personalen Eıgenart, eıner Eıgenart, dle ZC-

schützt werden mu{ß{ un: deren Gebrauch ausschliefß- dıe Vortfahren gehört; danach wırd se1ın Kopf SCWd-
ıch ıhm vorbehalten bleibt. Der Name fungıert gCIaA- schen, gerein1gt un: geweıht, dann IYTSLT kann prıe-
dezu als Stellvertreter selines ragersE daher bedeutet sterliıche Funktionen ausüben!?. Eıne ganz ÜAhnliıche

Zeremonıie wırd 1mM Verlauf der Initiationsrıten desselne Anrufung, nıcht alleın die betreffende Person 1iNs
Daseın rufen, sondern se1ın eigentliches Selbst, die Vodun VOLSCHOINIMNCINL. Eın außerordentlich wichtiger

'Teıl der Zeremonıe, ekannt der Bezeichnunggöttliche Wesenheıt, mi1ıt der unlöslich verbunden
IST laver tete (Kopfwaschen), weıht den Kandıdaten 7A00

Der Weıihename, der einem Menschen gegeben Diıienst der loas in dem hounfort.
wiırd, macht iıh ITST eınem Indıyıiduum. Er stellt Da diese Rıten ine Verwendung VO  e W asser e1IN-
ine Metamorphose se1nes Seinszustandes dar In schließen, bezeichnen die Vodun-Anhänger S$1e als
Westafrika Ww1e 1n Haıtiı versteht dıe Mythologie den Tauten Obgleich der Begriff <Tauf » selbst dem rÖm1-
Menschen nıcht als Bestimmtes, Unwandelba- schen Katholizıismus entlehnt 1St (insofern seıne Eın-
HCS, sondern als LWAas 1m Flusse Befindliches, das gliederung ın das Vodun-Vokabular vermutliıch 4US

durch ine Vielzahl V  a Phasen hindurchgeht, wobe1l der kolonialen Periode Haıtiıs stammt), interpretiert
jede durch AÄnderungen seinem Weihenamen W 1- der Vodun den Rıtus anders als die katholische Kırche.
dergespiegelt wiırd. Be1 der Geburt erhält der Mensch Obwohl die meılsten Vodun-Gläubigen mı1t den Ka-
seiınen Namen. Mıt der Pubertät erhält eınen ande- tholiıken darın übereinstiımmen, da{fß die Taufte eın Re1-

nızunNgsrıItus ISt, der die Inıtuerten iın die geheilıgteTCN, weıl die Inıtıationsrıten, die se1ine Weıihe begle1-
venmn; 1nNe Wıdergeburt kennzeıiıchnen: hört auf Kınd Gemeinschaft einführt, hat für den Vodun noch ıne

se1n un wırd Erwachsener. weıtere Bedeutung. Fur dl€ Vodun-Anhänger schließt
Der Name eınes Menschen dient nıcht alleın dazu, Taufte außerdem die Eingljefsung einer Substanz VO  —

die Entwicklungsstadıen seıner Persönlichkeit göttlicher Wesenheıit e1n, die bewirkt, da{ß der Inıtı-
jerte Z Getäß wiırd, iın dem eın loa wohnt. Dıi1e NO-kennzeichnen, sondern schützt ıh zugleich VOL dro-

hender Getahr. Er entrinnt ıhr, ındem en anderes dun-Anhänger glauben, da{fß das Getaufte durch und
Selbst annımmt, dessen Gestalt ıhn unkenntlich durch mıt der Kratt des Ioa getränkt ISt; da{fß einer
macht. So betrachtet, spiegelt die CNSC Verbindung bestimmten Stelle während der Zeremonıie der Ioa
selınes Namens MmMit dem einer Gottheit dle Kraftquelle seine geheılıgte Wohnung verläfßt un: in den hounfort
wiıder, AaUuS der dıe göttliche Substanz schöpften kann, kommt,; nıcht L1UT die betrettende Substanz selbst

taufen, sondern darın einzuzıiehen.die für eınen solchen Schutz notwendiıg 1St Gleich dem
Nachdem WIr also den Symbolgehalt der Vodun-olk der Ewe ın Dahomey geben dıe Vodun-Gläubi-

SCH Kındern, namentlich solchen, deren altere Brüder Tautfen dargelegt haben, können WIr 1U der Rolle
oder Schwestern Jung verstorben sınd, einen Namen des pret’savanne zurückkehren. Eıne nähere Untersu-
mı1ıt eıner erschreckenden Bedeutung, S1e VOT chung der Vodun- Taufte IST wiıchtig für das Studiıum
dem Tod schützen. IDDenn S1E glauben, dann der der Symbiose VO  3 römischem Katholizismus und Vo-

dun, denn in keinem anderen Rıtual sınd dıe Rıten derTod abgeschreckt oder getäuscht wırd un! ıhnen
Kırche derart vermischt mıt den Elementen afrıkanı-vorübergeht, als waren S1e überhaupt keıne Men-

schen!?. scher Religion. In keinem anderen Vodun-Rıtus sınd
Nıcht alleın 1n der Namengebung reflektieren die dıe 1ußeren Erscheinungstormen derart tauschend.

Inıtıationsrıten des Vodun eın UÜberleben westafrıka- Dem ungeübten Blick könnte scheinen‚ als spiele die
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Vodun-Taute d1e kirchlichen Taufriten nach, einge- ergab sıch, dafß ıhm die Bedeutung des Wortes gar
fügt 1n einen afrikanıschen Rahmen : un:! das könnte nıcht ekannt WLr Selbst nachdem iıch ıhm die Rolle
IMNan dann 1Ur leicht mißverstehen als ıne echte Fu- des pret’savanne erklärt hatte, W ar sıch nıcht klar

darüber, welche Funktion der pret’savanne be] demS10N VO  . relıg1ösen Handlungen der katholischen Kır-
che und solchen des Vodun och der geschulte Beob- Rıtual versehen haben könnte un: schıen ottenbar
achter sıeht die ınge anders. Was den zufäallıgen Be- betroften darüber, dafß seıne Unwissenheıt eingeste-
obachter täuscht, ist dıe scheinbare Funktion des hen mußte. Zahlreiche Gespräche miıt anderen houn-
pret savanne , der als Randtigur der Tempelhierarchie Zans 1im urcy über dıe Rolle despret’savanne ergaben,

S1E seiıne LDienste nıcht brauchten, «da S1C ıhre e1-dıe Gebete der Kırche C dem Buch» lıest un: rch-
lıche Gesänge sıngt ; außerdem besprengt den Men- SCILC Art und Weıse des Umgangs miıt den loas hat-

ten».schen oder den Gegenstand, der getauft werden soll;
mıt geweihtem W asser. So kann INa  ; bel den staädtischen hounforts dıe Sym-

Betrachten WIr dıe Anwesenheıt des pret’'savanne biose VO  — Vodun und Katholizısmus deutlicher erken-
beı zahlreichen Vodun-Tauten näher, wırd uns klar, HG Dort verrichten pret’savannes und houngans hre
da{ß seiıne Rolle dabe!1 rein tormal und nebensächlich Funktionen gleichzeıtig nebeneinander. Die beıden

Personen selbst SOWI1e dıie Rituale, dıe sS$1€e vollziıehen,1St Zum ersten Wiährend der pret’savanne dıe Gebete
der Kırche rezıtiert, vollzieht der houngan das eıgent- stehen iın Raum un: eıt nebeneinander. och 1St 1n
lıche Vodun-Zeremonuiell un! macht dabe1 die Worte den Augen der Vodun-Anhänger das, W asS der houn-

despret’savanne LLUI allzuoft tfür dıie Gläubigen unhör- Zah UULG,; wichtig, das W as der pret’savanne CUL, jedoch
nıcht. Dennoch haben s1e immer noch das Gefühl,bar Zum zweıten : Der houngan besitzt dıe Amtsge-
ohne da{fß S1e wIıssen, woher kommt,; un ohne dafßwalt,; die Ioas aufzufordern, da{ß S1e sıch 1m hounfort
S1e wıssen suchten, da{ß beides zusammengehörtmanıfestieren ; der pret ’ savanne besıitzt ine solche

Gewalt nıcht. 7Zum drıtten : Jedesmal wenn die l04as un! da{fß dıe Anwesenheıt des pret’savanne dıe ere-
sıch während der Zeremonıie 1mM Körper eınes C}  . ih- mon1e YST vollständig macht.
NCN besessenen Gläubigen manıtestieren, erweısen S1Ee Da{fß dıe Rolle des pret’savanne be]l der Vodun-Taute
dem houngan esondere Ehren durch 1ne eıgene Be- HLTE sekundär 1St; ergıbt sıch eindeut1g A4US folgenden
grüßung, die denen gebührt, deren geheiligte Kräfte Überlegungen: Wenn die Rıtuale der Kirche und des

Vodun tatsächlich miteinander verschmolzen waren,ıhnen dieses Recht erworben haben Dempret’savanne
entbieten die Ioas dagegen keinen esonderen ruf(ß würde der pret’savanne be1 der richtigen Taute i1ne
Zum vierten: 7war besprengt der pret’ savanne wichtige Rolle spielen un 1ne wırksame Taufhand-
zwischendurch die Inıtuerten MIıt geweihtem Wasser, lung unabhängıg VO  e dem houngan vornehmen.
als tautfe s1e, doch der houngan vollzieht dıe eigentli- Ware die Rolle des pret’savanne iın diesen Rıtualen

notwendig, würde der ruf(ß der [oas, wenn S1e siıchche Tauftfe un: beginnt 1m rechten Augenblick, die Ge-
während der Zeremonile 1ın dem Körper der VO  5 ıhnengenstände oder Köpfe der Personen, die geweıiht WEeli-

den ollen, einer rituellen Waschung unterziehen!?. besessenen Gläubigen manıtestieren, auch ıhm gelten.
AÄAm deutlichsten ze1gt sıch die begrenzte Bedeutung Wiäre seıne Miıtwırkung be1 den Taufriten wesent-

despret’savanne 1aber ohl darın, da{ß weıthın NUr in lıch, würde das notwendig überall 1m Lande der Fall
se1ın. Würde seine Rolle irgendwelche Auswirkun-städtischen hounforts auftritt. In den abgelegenen Ge-
CIl haben, mußte se1n Iienst als Oftizıiıant ıne be-birgsgegebenden VO Haıtı, MNUr wenıge Kıirchen
gleitende Reaktıon VO  } seıten des dıe Rıten vollziehen-o1bt un:! der FEinflufß des Katholizısmus gering ISt;

bleibt derpret’savanne 1M wesentlichen unbekannt. So den houngan ertahren.
gab Z,U: Beıispiel be1 Taufzeremonıen 1in den abgele- Da die Kırche d€l‘l Vodun nıcht anerkennt und oft

Nn Gebieten des Furcy keinerle1ı Rezitatıon atholı- iın der Vergangenheıt versucht hat, ıh MIt Gewalt
unterdrücken, empfinden dıe Vodun-Anhänger dasscher Taufgebete oder katholischei lıturgischer (Se-
Bedürtnis nach iırgendeinem Symbol eıner kirchlichensange. Der einz1ıge Teıl, der auch hıer das atholi-

sche Rıtual erinnerte, W al dıe Besprengung der Inıtı- Sanktionierung ıhrer Tätıgkeıt, sıch irgendwıe MIt
lerten mıt Weihwasser durch den houngan selbst. Dıi1e der katholischen ottizıellen Gesellschatt des Landes

identifizıeren. In ıhrem Bestreben, 1ne Anerkennungeigentliche Taute aber erfolgte nıcht in dem Augen-
durch dıe Kirche suggerieren, haben dıe Vodun-blick der Besprengung, sondern eiınem spateren
Anhänger versucht,; 1mM Autbau ıhrer Rituale einer In-Zeıtpunkt während der Zeremonıie, als der houngan
stıtution Platz geben, dıe s1e als wünschenswert 1mMden Gläubigen verkündete, werde U  a ZU Ritual

der Weıiıhe selbst schreıten. ach der Zeremonıie, Als Katholızısmus erachten. Auf der eiınen Seıte haben die
der houngan nach einem hret savanne gefragt wurde, Vodun-Gläubigen A4US historischen Gründen, die VO
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Fortbestand afrikanischer Religion 1n Haıti herrühren, Dıie theologischen Ideen, die hinter der Vodun-
dieses Erbe nıcht aufzugeben vermocht eınen VWert, Taufe stehen, sınd ıhrem Wesen nach westafrıikanisch.
der symbolhaft dargestellt wırd durch die Rolle des Obgleich die Vodun-Anhänger das Wort Taufe VO

houngan innerhalb der Gemeinschaft. Auf der anderen Katholizismus entlehnt haben, verstehen s$1e darunter
Seıte hat die Großartigkeit der Kırche, W1e S$1e sıch ın gleich anderen Westafrikanern die Eingljefßung zöttlı-
iıhrer Liturgie und ıhren priesterlichen Gewändern W 1- cher Wesenheıt ın ıne Person, eın Gebäude, eınen
derspiegelt, gelehrt, die katholische Kirche gleichtalls Gegenstand.

bewundern 1ne Bewunderung, symbolhaft dar- Im oroßen un: SaNZCH haben dıe Vodun-Taufen
gestellt durch die Raolle des pret’ savanne ın diesen Ra- als Rıtuale hre afrikanıschen Formen beibehalten.
tualen. Durch die rituelle Waschung wırd die getaufte Sub-

Derpret’savanne 1St daher eın Symbol der Kirche be1 eiın Kanal;, durch den derhoungan gyöttliche Kratt
den Taufriten. eın Platz iın dem städtischen hounfort iın die Menschenwelt hineinleiten kann. Der Name der
ist gesichert durch selıne Befähigung, iın die Taufriten Substanz, die den Ioa verkörpert, 1St die Türe, durch

dıe dle Gottheit erreicht werden kann Der Schlüsse]Elemente e1iNnes «konkurrierenden» relig1ösen Systems
hineinzubringen, dıe der den Strukturen afrıka- dieser Tur 1St das Aussprechen dıeses Namens.
nıscher Tradıtion handelnde houngan nıcht geben Im Unterschied ZU. römischen Katholizismus,
kann, dle aber ennoch nach dem Empfinden vieler dessen zeremonielle Gegenstände ıhren Charakter der
Vodun-Anhänger unverzıichtbar siınd. Weıiıhe behalten, bıs durch spezıelle Zeremonıen der

Irotz dieser analogen Stellung sınd houngan un! «Profanierung» aufgehoben wırd, 1St der Weıhecha-
pret’savanne nıcht homolog. Das Ansehen des pret’sa- rakter der zeremonıiellen Gegenstände 1m Vodun Ze1t-
annn 1St beı den Vodun-Gläubigen nıcht zrofß w 1e ıch auf den relıg1ösen Akt begrenzt, den iıhr Gebrauch
das des houngan. Seıne Funktion o1bt ıhm eınen Platz begleitet ; Uun! da die relıg1öse Handlung vorüberge-
zwıschen dem houngan un! dem katholischen Prie- hend ISt, kommt und geht dıe gyöttlıche Kraft
STter Dıie Vodun-Anhänger betrachten ıhn als 1ne Art ICN MIt dem Fall, ın dem der betretfende Gegenstand
Supernumerar be1ı den Taufriten 1mM hounfort. Darüber gebraucht wırd. Maya Deren hat daher recht mMiıt der
hinaus aber unterscheıiden S1E zwıschen der VO  e} einem Annahme, der Vodun habe «elıne Eıgenart, die 111a als
katholischen Priester gespendeten Taufe un! der Be- ständıgen Verschwindungsvorgang charakterisieren
SPICNSUN: mı1ıt Weihwasser durch den pret’savanne . kann»!®. Denn WenNnn die Kulthandlung eendet 1St,
Eın Unterscheidungsmerkmal, das s1e aufstellen, be- hört der Gegenstand auf, geweiht se1n. So wırd eın
steht darın, da{fß der katholische Priester immer eın hounfort, der während einer Zeremonie erbebt VO  s der
Weiler seın mu{ un: der pret’savanne ımmer eın Kraft der loas, Morgen danach eınem Platz,
Schwarzer. Gerade AUS ihrer ureigenen Auffassung dem Hunde un:! Hühner herumlauten. Frauen sıtzen
VO Klerus haben die Vodun-Gläubigen das Empftin- dort und schwatzen, ohne 1mM geringsten auf den loa
den, S1e selbst keinen schwarzen katholischen achten, dem derNhounfort SAamıtc allem,; W as darın
Priester respektieren können. SeIlt den Tagen der KO- steht, geweıht 1ISt
lonıalherrschaft sınd dıe meısten katholischen Priester Dıie Raolle des pret’savanne während der Tautfze-
VO  e} weißer Hautfarbe SCWESCNH. In der Vorstellung der remonı1en des Vodun 1st sekundär und außerlich. Nıcht
Vodun-Leute haftet daher bıs aut den heutigen Tag dıe 1Ur se1ıne Gebete tür die Gläubigen unhörbar blei-
tradıtionelle Idee, d Ühnlich w1e das W asser, MIt ben dıe eigentliche rıtuelle Waschung, die der LAaU-
dem der pret’savanne dıe Inıtuerten besprengt, 1ne tenden Person oder Sache die Kraft des loa eingıleßt,
nıcht VO  D} eiınem weıißen Priester gespendete <christlı- wırd allein VO  } dem houngan durchgeführt. Außer-
che Taute nıcht haften bleibt»1®. S1e N, be] der dem o1bt den pret’savanne iın der hounfort-Hierar-
Taufe bedürften der christliche Gott un dıe Heılıgen chie weıthın 1Ur dort, dıie katholische Kırche pra-
der Vermittlung eınes weılßen Priesters, 1ber be] der sent 1St und das Leben der Mitglieder der Vodun-Ge-
Vodun-Taufe mu{ften die loas VO  D eiınem eingeborenen meınde beeintlufßßt. In solchen Gebieten nımmt die
houngan angerufen werden!’. Symbiose VO  3 Vodun un: katholischer Kırche WwWwel

Formen a) Der Standort des hounfort 1n der ähe
der katholischen Kirche vollendet das räumliche Ne-

Znsammen ASSUNG beneiınander VO  5 Katholizismus un: Vodun Dıie
Elemente aus den katholischen Rıten w 1e die Bespren-

Wenn WIr dle einzelnen Partıen der Vodun-Taufen- SUung MIt Weıhwasser, die VO  =) dem pret’savanne SC-
S$SAamMMeENSETZEN, können WIr verschiedene Beobachtun- Gebete und Gesänge, machen die Symbiose
SCH machen: dieser WEe1 Religionen augentällig.
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ere Adolphe Cabon, Notes SUT l’histoire religieuse d’Haıitı, de la James Leyburn, The altıan People (New Haven, ale Univer-
revolution concordat 1789—-1860 (Imprimerıe Compiegne, Parıs SIty Press, 118,; Erstauflage

33 ff 10 AaQO 21
ı Aa  O 125;Vodun-Versamml‘ungen ıschen otftmals die res SAaCTa4ae unserer

Relıgion MIt Gegenständen e1nes götzendienerischen Kults.» ere 12 Spieth, Dıie Relıgion der wer (Leipzig-Göttingen 230
Jean-Baptiste Labat, OUVeau VOYapsC 4UX isles de l’Amerique, 13 John Mbiıti, Concepts ot God In Atrıca (Garden Chaty; New

Cavelier, Parıs, I 7ZZ 153 York, Doubleday and Company Zr
«Les NCSICS (sıc) CONSErvent secretement LOUTES les superstit1ons 14 Intormatıon AUS eiıner Feld-Forschung aut Haıtı, 1974

de leur ancıen ıdolätre AVEC les ceremonı1es de Ia religion chretienne. 15 Be1i der gleichen Gelegenheit.
Tous les négrés S1C) ONT unc devotion tres grande et unec fto1 tres 1ve 16 Leyburn, 129
pour le paın benit. Ils MangentT, lorsqu'’ils SC mal; quand 17 Intormation 4AUS eiıner Feld-Forschung aut Haıti, 974
ıls craıgnent quelque danger. l’egard de l’eau benite quelque qUan- 18 Maya Deren, Dıvıne Horsemen : The Voodoo ods in Haıtiı
tıte qu’on tasse le ımanche la grand’messe, l est LaIiICc qu'on (Dell Publishing Company, New York 11 FA
LrOUVE un ZOULLE quand le ervıce est tinıt ıls l’emportent ans de PE 19 AaQO
t1tes calebasses el boivent quelques gOULLES levant ei preten- Übersetzt VO' Karlhermann Bergner
ent SC garantır Pa moyen de LOUS les malefices qu’on pourrait jeter
SUT D

Jean Price-Mars, Aınsı parla ’oncle (Imprimerie Compiegne,
Port-au-Prince, 4445 LESLIE DESMANGL

Frank Durant, Cent alls de concordat Bılan de taıllıte
(Imprimerie de la Presse, Port-au-Prince IDIG täglichen Ere1g-
nısse während der etzten ampagne sınd In der katholischen Zeıtung Geboren aut Haıtı, heute Protessor der Religionswissenschaft der
nachzulesen. Sıehe die Artıkel VÖO]  3 ere Foıisset, La Phalange DePaul Unıiversıity. Er rhıelt verschiedene Forschungsstipendien, @e 1-
(1938—1944). 1165 VO Okumenischen Rat ın Genf ; das andere Wal eın Spezıalstı-

Dorsainvıl, Vodou G nevrose (Imprimerie de la Presse, pendium der Temple University ZU!r Durchführung einer Feld-Unter-
Port-au-Prince 60 suchung 1ın den Bereichen des Pukkhumanıa- und Rastafariıa-Kultes

Der Begriff hat ın UMNSCICIMN Beitrag eıne andere Bedeutung als ın aut Jamaıka, Westindıen. 9/1 tührte eine Feld-Forschung ber den
der Biologıe, CI eın Zusammenleben verschiedenartiger (Or= Vodun 1n Haıtiı durch Doktorat ın Religionswissenschaft der
ganısmen beiderseitigem Nutzen bezeichnet. Für dıe weıtere Dis- Temple Universıity. Neben seiıner Dissettation ber die Symbiose ro:
kussiıon der Symbiose 1m Vodun siehe Desmangles, God In Haı- misch-katholischer Heıliger Uun! der Vodun-Gottheıten veröttent-

lıchte eıne Arbeit mi1t dem Tıtel «Roman Catholicısm Vodun 1ıntl1an Vodun Case ın Cultural Symbiosı1s (Ph.D Dıissertation, Phila-
delphia, Temple Universıity 1975 Haıtı What of the Future » Freeing the Spirıt Anschrıiutt :

Roger Bastıde, African Civilisations ın the New World (New DePaul Unıiversıity, Department ot Religion, Chicago, 111
USAYork, arper and KROow Les Ameriques nolreS (Parıs
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